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Stille Nacht, heilige Nacht!
So biſt du da nun wieder
Du ſtille heilge Nacht.
Beim Klang der Weihnachtslieder
Jſt mir das Herz erwacht.
Jch träumt von frohen Stunden
Jm lieben Elternhaus

Jch habe neu empfunden
Der Kindheit Glück daraus

Es wird dem Mann, dem Greiſe,
Das Herz noch einmal jung;
Es lebt in trautem Kreiſe
Auf die Erinnerung
Vergeſſen ſind die Mühen,
Die oft der Tag gebracht;
Was erdwärts liegt, muß fliehen
In ſtiller heilger Nacht.

Auf zu den Himmelschören
Ziehts mich in Andacht hin,

ſang zu hören
ür mein Herz Gewinn

Ehr' ſei Gott in der Höhe
Und Friede auf der Erd.
Verſchwinden ſoll das Wehe,
Daß Wohlgefallen werd.
Noch ſitz ich ſtill verſunken
Wo rings die Freude lacht.
Dann ſtimm ich wonnetrunken
Mit ein: du heilge Nacht!

Politiſche Rundſchau.
Das Programm für die Winterfeſtlichkeiten

am Berliner Hofe, das nun feſtgeſtellt iſt, nachdem
mit der letzten Parforcejagd an der auch der Kaiſer
mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Viktoria Luiſe teil

Roman von M. Harling.
Nachdruck verboten.

3. Kapitel.
O lieb', ſo lang du lieben kannſt,
O lieb ſo lang du lieben magſt!
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt.
Dann knieſt du nieder an der Gruft
Und birgſt die Augen, trüb und naß,

Sie ſehn den andern nimmermehr
IJns lange, feuchte Kirchhofsgras.

Ferdinand Freiligrath.

Graf Edmund von Wilmersdorf geht mit
großen Schritten in ſeinem Zimmer auf und ab,
man ſieht es ihm an, wie erregt er iſt, ſeine Linke
hält krampfhaft ein kleines engbeſchriebenes Billet
umfaßt, während die Rechte mit nervöſer Haſt durch
ſein dichtes, nur von einigen Silberfäden durchzo
genes, dunkles Haar fährt. Er iſt nicht mehr der
hübſche, jugendfriſche Mann, der einſt Maras Herz
im Sturm erobert, und dennoch: jener ruhige, ver
trauenerweckende Geſichtszug, jene einfach herzliche
ungekünſtelte Liebenswürdigkeit, die vornehmen,
ſich ſelbſt beherſchenden Naturen eigen iſt, macht
auch den gereiften Mann ſympathiſch und ange
nehm, läßt ihn in den Augen der meiſten Frauen
wohl noch ſchöner erſcheinen als es der Jüngling
war. Jetzt freilich iſt die hohe Stirn gefurcht, in

den Augen liegt ein unruhiger und dennoch über
aus ſchmerzlicher Ausdruck

folgte, die diesjährige Hofjagdſaiſon beendet iſt, ſetzt
nach altem Brauch am 1. Januar mit der Neu
jahrsfeier ein, der am 12. Januar das Krönungs
und Ordensfeſt folgt. Zwiſchen der Großen Cour
für das diplomatiſche Korps am 16. Januar und
der Militär-Cour am 21. Januar liegt das hiſtoriſche
Feſt des Ordens vom Schwarzen Adler Zählt
man noch Kaiſers Geburtstag hinzu, ſo weiſt
der kommende Januar ſechs große höfiſche Feſte
auf. Hofbälle ſind in dieſem Jahre bisher noch
nicht angeſagt worden, doch ſind die Vortänzer be
reits auserſehen, ſo daß auch Terpſichore diesmal
ihren Einzug am Berliner Hof halten dürfte. Ge
genwärtig iſt das Kaiſerpaar durch die Auswahl
der Weihnachtsgeſchenke für die kaiſerlichen Beamten
und Angeſtellten erheblich in Anſpruch genommen,
da der Kaiſer darauf bedacht iſt ſeinem Haus
perſonal die einzelnen Weihnachtswünſche zu er
füllen, die übrigens eine Koſtenaufwendung von
über 100000 Mark erfordern.

„Warum, o warum ſagte man mir nichts von
ſeiner Exiſtenz Wie anders wäre dann alles ge
kommen! Wie ſoll ich mich vor Hortenſe rechtferti
gen, wie kann ich ihr ſagen, daß Otto, ihres Her
zens Liebling, durch jenes Kind beinahe zum Bett
ler wird O, Mara, Mara, hätteſt du doch mehr
Vertrauen zu mir gehabt! Hätteſt du mich geliebt,
wie ich dich geliebt habe, wahrlich, dann hätteſt du
nicht ſo handeln können

Er ſinkt aufſtöhnend in ſeinen Seſſel und be
deckt das Geſicht mit den Händen. Eine Weile ſitzt
er ſtill in qualvollem, verzweifeltem Sinne, doch
dann ſpirngt er wieder empor.

„Was kann es helfen Jch muß die Folgen
meines Handelns tragen, ich kann ihr Kind in
dem doch auch das Blut der Wilmersdorf ſließt,
nicht von mir ſtoßen.“

Er klingelt und läßt ſich dem eintretenden Die
ner Hut und Stock reichen, dann geht er in das
Zimmer ſeiner Frau. Gräfin Hortenſe ſitzt, oder
Uegt vielmehr auf ihrem bequemen Ruhebett am
Kamin, in dem trotz des warmen Frühlingsſonnen
ſcheines draußen noch ein luſtiges Feuer brennt.
Die dunklen, tiefen Gemächer des alten Schloſſes
ſiud meiſt kalt und feucht, ſo daß man des wär
menden Herdes wohl nur im Hochſommer ent
behren kann.

Und namentlich Gräfin Hortenſe, dieſe elfen

Höhe zu bringen. Man kann daher die Genug
tuung begreifen, mit der der Protektor der Spende,
Prinz Heinrich von Preußen, unter dem Ansdruck
lebhaften Dankes an alle Beteiligten, namentlich
auch an die Preſſe, der Oeffentlichkeit hiervon Mit
teilung macht. Die obengenannte Geſamtſumtne
verteilt ſich auf die einzelnen Bundesſtaaten wie
folgt: Preußen 3797617 Mark, Bayern 186419
Mark, Königreich Sachſen 95 530 Mark, Württern
berg 78271 Mark, Baden 94266 Mark, Heſſen 43 080
Mark, Mecklenburg- Schwerin 2775 Mark, Sachſen
Weimar 46568 Mark, Mecklenburg Strelitz 7673
Mark, Oldenburg 40092 Mark, Braunſchweig 41 768
Mark, SachſenMeiningen 3146 Mk. Sachſen Alten
burg 24191 Mark, Sachſen-Koburg Gotha 48 10 Mk.
Anhalt 34368 Mark, Schwarzburg-Rudolſtadt 5769
Mark, Schwarzburg Sondershauſen 7241 Mark,
Waldeck 5342 Mark, Reuß ältere Linie 55 Mark,
Reuß jüngere Linie 66 Mark, SchaumburgLippe
2604 Mark, Lippe Detmold 6933 Mark, Lübeck 16073
Mark, Bremen 57893 Mark, Hamburg 253 346 Mk.
ElſaßLothringen 81 268 Mark. Die Deutſchen im
Auslande ſammelten 217878 Mark. Von den preuß-
iſcheit Provinzen hat am meiſten die Rheinprovinz
mit über einer Million Mark aufgebracht.

Gnadenhezüge ſind einkommenſteuerfret.
Laut „Berl. N. N. beſtimmt ein den Steuerberuf
ungs-Kommiſſtonen ſoeben zugegangener Erlaß des
preußiſchen Finanzminiſters, daß die den Hinter
bliebenen von Staatsbeamten zuſtehenden Gnaden
bezüge ſteuerfrei, dagegen die Witwen und Waiſen
bezüge von dem auf den Sterbetag folgenden Mo
natserſten ab ſteuerpflichtig ſind.

Verfaſſungskonflikt in Mecklenburg. Dem
in Malchin verſammelten Landtag für beide Meck
lenburg iſt die Antwort der beiden Großherzöge
auf die Ablehnung der Verfaſſungsvorlage zuge
gangen. Jn dieſer Antwort heißt es u. a. „Wir
ziehen die Vorlage, die einer Einigung beider
Stände dienen ſollte, zurück. Die allſeitig als not
wendig erkannte Verfaſſungsreform muß jedoch
durchgeführt werden. Unſere weiteren Entſchließ

ſchlanke, ie liebt Licht und Wärme,
Blumenduft und Sonnenſchein

Ein Kind des Glückes von Jugend auf, ſtets
auf heiteren, roſenbeſtreuten Pfaden wandelnd,
kennt ſie Sorge und Leid wohl kaum dem Namen
nach. Jhr heiteres, oberflächliches Naturell liebt
es, ſpielend durchs Leben zu gleiten, dabei ſorgfäl
tig alles vermeidend, was nur irgendwie Unbe
quemlichkeit oder gar eine ernſtere Auffaſſung er
fordert. Außer ihrem eigenen koſtbaren Selbſt liebt
ſie nur noch ihren Knaben aufrichtig, in dem Gat
ten ſieht ſie nur den Verfolger, die Sicherung ihres
materiellen Wohles. Doch ehrt und achtet ſie in
ihm auch den Grafen Wilmersdorf, den Träger
Und Vertreter eines uralten, ariſtokratiſchen Ge
ſchlechts. Nie würde ſie ihm etwas verzeihen, was
auch nur einen Hauch von Unehre auf dieſen Na
men würfe, im übrigen aber iſt ſie ſo ziemlich gleich

gültig gegen alles, was er tut und treibt.
Maleriſch hingegoſſen hebt ſich die zarte, elfen

hafte Geſtalt in dem geſtickten, mattblauen Seiden
kleide von dem dunklen Samt ihres Ruhebettes ab.
Die Flammen des Feuers zaubern in ihrem licht
blonden Haar goldene Reflere und gaben ihrer
zarten, ſchneeigen Haut einen warmen, roſtgen
Hauch.

Bei ihres Gatten Eintritt hebt ſie die Augen
von dem Buch, in dem ſie geleſen einpor, wunder
polle, goldgründige! Augen, aber in ihren Diefen
liegt ein kaltes, ſkeptiſches Lächeln, das er, ach, nur
zu gut kennt, und das ihn noch immer dieſem an
ſcheinend ſo ſanften, ſchmiegſamen Weibe gegenüber



ungen werden wir den Ständen auf einem außer
ordentlichen Landtage kundgeben, den wir zur end
gültigen Erledigung der Verfaſſungsfrage im nächſten
Jahre einzuberufen gedenken Dieſe energiſche
Kundgebung der beiden Fürſten läßt ohne weiteres
den Schluß zu, daß deren Regierungen bei der
dauernden Weigerung der Stände entſchloſſen ſind,
unter Umſtänden die geplante Verfaſſung auf dem
Verordnungswege zu oktroyieren.

Rußlaund. Jn Petersburg beſchäftigte ſich eine
Konferenz von Vertretern der Jnduſtrie und des
Handels mit der Ausfuhr ruſſiſchen Fleiſches nach
Deutſchland. Die überwiegende Mehrheit ſprach
ſich dabei für eine Förderung der Fleiſchausfuhr
aus; die Vertreter des Börſen-Komitees meinten,
die Ausfuhr müßte reguliert werden, damit nicht
der innere Markt beeinträchtigt und eine ſchroffe
Preisſteigerung verurſacht würde. Die Frage wird
demnächſt auch im Handelsminiſterium erörtert
werden.

Frankreich. Bei Beratung des Kolonialbud
gets in der Kammer erörterte der Deputierte und
ehemalige Gouverneur von Franzöſiſch-Weſtafrika
Veillat die Frage der ſchwarzen Armee“. Er ſagte
u. a. man habe urſprünglich gehofft, in Weſtafrika
ein Kontingent von 70000 Mann ausheben zu
können, aber man habe ſich mit 10000 Mann be-
gnügen müſſen, und alle Anzeichen deuteten darauf
hin, daß die Aushebung der ſchwarzen Truppe ein
ſtetig abnehmendes Ergebnis liefern werde.

weihnachten.
Allen Menſchen ein Wohlgefallen, das iſt der

heiligen Weihnacht Gruß. Freude und Jubel kehrt
wieder ein bei alt und jung, Jm reichen Hauſe
wie in der armen Hütte klingen wieder Weihnachts
lieder. Der Lobgeſang der himmliſchen Heerſchaaren
tönt durch die Welt und ruft die Chriſten zur Krippe
des Heilandes Wie ſchlagen die Herzen der Kinder
in ſeliger Freude, wie wachen in uns Alten liebe
Kindheits- Erinnerungen auf, welche jedem zurufen:
„Auch Dir iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes.“

Hell ſtimmern die Weihnachtslichter, aber noch
glänzender ſtrahlen die Augen der Kleinen, wenn
ſie unter dem Chriſtbaum ihre Stimme zum Preiſe
deſſen erſchallen, der auch der Kinder beſter Freund
iſt. Es weicht das Leid und es ſchwindet die Drüb
ſal, es ſchweigen die finſteren Gedanken, wenn

wir in ein ſolch leuchtendes Kindergeſicht blicken
und in demſelben etwas erfüllt ſehen von dem
Engelgruß auch für uns „Friede auf Erden l
Verweinte Augen lernen wieder lächeln, die düſtere
Stirn iſt plötzlich aufgehellt. Auch die von banger
Sorge gequälten Elternherzen hoffen wieder und
können fröhlich ſein mit den Fröhlichen.

„Friede auf Erden Dieſes Wort klopft an
alle Menſchenſeelen, die derHaß entzweit. Es zieht
der Weihnachtsengel durch die Lande, und wo er
die Verbitterung ſieht und die Verzweiflung des
Elends und den Fluch der Sünde, wo er beküm
merte Herzen, verwundete Seelen und bedrückte
Gewiſſen findet, da iſt es, als wollte er noch ein
mal die ganze große Liebe Gottes als ein Himmels-
geſchenk vor den Sterblichen ausbreiten und ihnen
ſagen: „Seid getroſt, alles Volk im Lande; heute
iſt erſchienen die heilſame Gnade allen Menſchen.“
Gott will nicht, daß jemand verloren gehe. Er
will vergeben und lieben. Unſer Heiland hat ſich
ſeiner himmliſchen Herrlichkeit entäußert und iſt zu
Dir gekommen. Du aber willſt Dich nicht entäu

willenlos gemacht hat. Und dieſer Frau, dieſem
ſeelenloſen Meiſterwerk der Schöpfung ſoll er ſeine
Jugendliebe bekennen, in ihre erſtaunten, kalt lä
chelnden Augen ſoll er blicken, wenn er ſagt

„Jch habe einmal geliebt, ein Mädchen geliebt,
ein Mädchen geliebt, ſo hold, ſo rein und ſüß, aber
eines ſchlichten Förſters Kind. Jch habe dieſem
Mädchen meinen Namen gegeben, habe dich zu ſei
ner Nachfolgerin gemacht und werde nun auch noch
ihr Kind an deines Sohnes ſtatt zu meiner Erbin
machen

Jhn ſchaudertl Nein, o nein, nur das nicht,
dazu wird er, der ſtarke, ſelbſtbewußte Mann, nie
mals den Mut haben.

„So ernſt, mein Freund Hoffentlich führt dich
keine geſchäftliche Angelegenheit hierher, du weiß
ja, die haſſe ich, die mach du nur allein ab.“

Gräfin Hortenſe ſtreckt bei dieſen Worten mit
einem bezaubernden Lächeln ihrem Gatten die weiße,
juwelengeſchmückte Hand entgegen, die er galant
an ſeine Lippen führt.

„Nein, meine Liebe, Geſchäfte führen mich nicht
zu dir, ich wollte dir nur ſagen, daß ich einen klei
nen Spaziergang zu machen beabſichtige.“

„Einen Spaziergang in dieſem langweiligen
Krähwinkel? Seltſame Paſſion! Bleib aber nicht
b S du weißt ja, wie todlangweilig es mir
er iſt.

„Ja, leider Nun, hoffentlich wird Otto die
Langeweile bannen, wenn er kommt.
Otto Wie ein Freudenſchimmer gehts über
ihr ſchönes, kaltes Geſicht. „Ja, Edmund, ich freue

ßern deſſen, was ungöttlich iſt und Dich doch ſo
unglücklich, ſo friedlos und ruhelos macht? Dein
Gott redet die Sprache des ſüßen Troſtes mit Dir,
aber auch Worte des ernſten Gerichtes, und beides
ſind Feſtklänge für Dein inneres Leben.“ Der Welt
rein ab und Chriſto an, das ſei unſere Weihnachts
loſung. Denn die beſten Gaben ſind nicht diejeni
gen, die wir uns unter den Chriſtbaum legen, ſon
dern die der barmherzige Gott uns ins Herz legt,
durch Jeſum Chriſtum. Das Kind zu Bethlehem
iſt nicht für uns geboren, wenn wir nicht verleug-
nen das ungöttliche Weſen und die weltlichen Lüſte.
„Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
gefallen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Herr Major v. Grävenitz,

Kommandeur der Militär-Knaben-Erziehungsan-
ſtalt, iſt zum Oberſtleutnant befördert worden.

Annaburg. Jn der hieſigen Steingutfabrik
konnten am 22. d. Mts. vier Arbeiter auf eine 25-
jährige Tätigkeit zurückblicken; es waren dies die
Herren Franz Richter Il, Wilhelm Oberländer, Aug.
Meißner und Wilhelm Peſchel. Die Genannten
wurde aus dieſem Anlaß ſeitens der Handelskam
mer mit einem Diplom geehrt, während die Stein
gutfabrik die treuen Arbeiter durch ein entſprechen
des Geldgeſchenk erfreute.

Annaburg. Am 1. Weihnachts Feiertag
gaſtiert im Bürgergarten hierſelbſt Morrés Varieté-
und Burlesken-Enſemble, eine der beſten exiſtieren
den Varietétruppen, welche bei ihrem Auftreten in
Erfurt (Reichshallentheater), Chemnitz (Wintergar
ten), Köln (Centraltheater), Gera (Walhallatheater)
und anderen Städten großen Anklang gefunden
hat. Unter anderem Auftreten des größten Mimi-
kers und Verwandlungskünſtlers der Jetztzeit, auch
das übrige Programm iſt äußerſt dezent, weshalb
der Beſuch der Vorſtellung empfohlen werden kann.

Urlausüberſchreitungen ſeitens der Militär
perſonen werden bekanntlich ohne Nachſicht beſtraft.
Wenig bekannt geworden iſt ein Reichsgerichtsurteil,
nach welchem auch Zivilperſonen mit Haft zu be
ſtrafen ſind, welche einen auf Urlaub befindlichen
Soldaten zur Urlaubsüberſchreitung durch Zureden
oder ſonſtige Mittel zu verleiten ſuchen reſp. mit
Erfolg verleitet haben. Eltern, Geſchwiſter, Bräute
2c. von Soldaten ſeien auf dieſes Urteil hierdurch
aufmerkſam gemacht.

Dienſtanfänger bei der Eiſenbahn Die Be

Dienſt iſt aufgehoben. Die Eiſenbahndirektionen
können daher für das laufende Etatsjahr wieder
4 der feſtgeſetzten Beamtenkopfzahl als Dienſt-
anfänger annehmen.

Winters Anfang. Am 22. Dezember
morgens 6 Uhr tritt die Sonne in das Zeichen des
Steinbocks und damit vollendet ſich der kürzeſte Tag.
Der Winter nimmt ſeinen Anfang. Die Stunde
rinnt auch durch die längſte Nacht, nun winkt uns
wieder die Zuverſicht auf hellere Tage. Die ſchreck
liche Zeit der Abnahme des Tageslichtes iſt wieder
einmal vorüber und zukunftsfroh heißt es Auf
wärts zum Licht! Zwar, der Winter, der uns bis
her noch fern geblieben war, tritt nun durch die
kalendermäßig geöffnete Tür zu uns herein. Aber
wir fürchten ihn nicht. Denn wenn wir ihn recht
verſtehen, ſo iſt er ein gar nicht ſo unlieber Geſell.
Jn ſeinem Gefolge befinden ſich ſo viele Winter

Sie ſeufzt „Ein ſeltſamer Junge, ich wollte,
er wäre von ſeiner Vorliebe für die Landwirtſchaft
kuriert!“

„Kuriert? Warum, Hortenſe? Jch meine, es
wäre für ihn, als meinen demnächſtigen Erben, der
paſſendſte Berufl!“

Er bricht plötzlich verwirrt ab. Maras Kind,
ſein Kind! Du lieber Himmel, das hatte er ſchon
wieder vergeſſen.

„Nun ja, Edmund,“ tönt die helle, metallne
Stimme Hortenſens in ſeine Gedanken, „aber dar
um braucht Otto doch kein Kohlbauer, kein Kraut
junker zu werden. Hier leben heißt ja nur vege
tieren

Der Graf lachte gezwungen und nervös bei
ihren Lamentationen.

„Nun ja, für eine Dame der Welt allerdings
Das gebe ich zu. Aber nun entſchuldige, bitte, ich
muß wirklich gehen

Er küßt ihr noch einmal die Hand, dann geht
er dem kleinen, epheuumrankten Hauſe jenſeits des
Parkes zu.

„Johanna Hertzog!“ ſteht auf einem kleinen
Meſſigſchild neben der Türe.

Ein kleines, ſauberes Dienſtmädchen öffnet ihm
und führt ihn in ein mit einfacher, aber hehaglicher

ränküng in der Zahl der neu einzuſtellenden arbſch

ktechttechn tſchen
zu di

Ausſtattugg möbliertes Zimmer.

e

ausdehnen müßte, ehe wir ihrer überdrüſſig werden.
Augenblicklich allerdings ſcheint es, als wenn ſich
der Winter noch fernhalten wollte, ſo daß für die
Feiertage weder auf Eis noch auf Schneebahn ge
rechnet werden kann. Jndes: unverhofft kommt
oft, und ſo können am Ende am Chriſtfeſt auch
noch Schlitten und Schlittſchuhe in die Erſcheinung
treten.

Einer ernſten Mahnung an alleSparer, welche ihre Erſparniſſe bei ſtädtiſchen oder
Kreisſparkaſſen angelegt haben, wollen wir heute
noch einmal Raum gewähren. Jn der abſolut ir
rigen Meinung, daß beim Ausbruch eines Krieges
die Sparkaſſeneinlagen für die Koſten deſſelben ver
wendet würden, haben an verſchiedenen Stellen
umfangreiche Abhebungen von den Sparkaſſen ſtatt
gefunden. Wir betonen deshalb wiederholt, daß
die Sparkaſſengelder ſelbſt im Falle eines Krieges
unter keinen Umſtänden angegriffen werden dürfen
und ausſchließlich der Verfügung der Einleger unter
ſtehen. Die letzteren ſchädigen ſich ſelbſt, wenn ſie
ihr ſicher angelegtes Geld von der Sparkaſſe zu
rückziehen und ſo den Zinsgenuß unterbrechen. Wie
wenig begründet die Furcht vor einem Kriege iſt,
geht am beſten daraus hervor, daß die Weihnachts
beurlaubungen ſowohl in den Garniſonen der in
neren Landesteile als auch in den Grenzbezirken
in der gleichen Weiſe erfolgen, wie in anderen Jahren.
Das iſt das ſicherſte Zeichen dafür, daß eine Kriegs
gefahr gegenwärtig nicht beſteht und die Sparer,
die in der Erwartung eines Feldzuges ihre Ein
lagen abheben, ſchädigen ſich nur ſelbſt, abgeſehen
davon, daß die Einlagen auch im Kriegsfalle nicht
gefährdet ſind. Alſo Ruhe bewahren und nicht un
überlegt handeln!

Torgau. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug
ſich am Freitag in der Fleiſcherei mit Motorbetrieb
von Otto Graf zu. Beim Wurſtmachen geriet ſein
Neffe, der Fleiſcherlehrling Graf aus Neiden, mit
der linken Hand in den Wolf, wobei ihm drei
Finger abgetrennt wurden. Graf wurde dem Kranken
hauſe zugeführt.

Belgern, 20. Dez. Ein dunkler Vorfall, der
noch dringend der Aufklärung bedarf, erregt hier
allgemeines Aufſehen. Vor etwa einem Vierteljahr
erhielt der Wirtſchaftsbeſitzer Fr. Schulze im benach
barten Staritz von ſeinem ungefähr 25 Jahre alten
un verheirateten Sohn aus Halle a. S. die Nach
richt, daß er zu dem bevorſtehenden Erntefeſt nach
Hauſe zu Beſuch kommen würde. Alles Warten e
war aber vergeblich. Schulze, der Stellmacher s S

i e r eit in Ha e. eine J i ich e Anſeinem Meiſter teilte dieſer mit, daß Scht
eſer Zeit unter der Angabe, nach Hauſe zu

fahren, abgereiſt ſei. Ein Bruder des letzteren be
gab ſich dann ſofort nach Halle, um über den Ver
bleib ſeines Bruders Nachforſchungen anzuſtellen,
konnte jedoch ſeinen Aufenthaltsort nicht ermitteln.
Geſtern gelangte nun von dem zuſtändigen Amts
vorſteher an den Vater des Betreffenden die tele
phoniſche Mitteilung, daß ein Mann unweit Meißen
als Leiche an Land geſchwemmt ſei. Nach Durch
ſuchung der Leiche konnte durch den vorgefundenen
Militärpaß feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den
Vermißten, den ehemaligen Gardiſten Schulze, han
delte. Der Tote war mit einem eleganten Anzug
bekleidet. Außer dem Militärpaß wurden nur noch
einige ſeidene Taſchentücher, ein Kragenſchoner und
ein Schlüſſel vorgefunden. Geld ſowie andere Wert
ſachen fand man nicht vor. Der betreffende Amts
vorſteher bat um Mitteilung, was den Schulze
eventuell zu dieſem Schritt getrieben haben könnte,

Jn Kiſſen und
Decken eingehüllt ſitzt hier eine blaſſe, ſchlanke Ge
ſtalt an demſelben Fenſter, an dem vor Jahren
Mara zum letzten Mal geſeſſen.

„Herr Graf von Wilmersdorf?“
Der Angeredete verbeugte ſich tief. Mit einem

Wink ihrer Hand deutet die Kranke auf einen Seſſel
ihr zur Seite, der Blick ihrer tiefliegenden Augen
ſtreift dabei prüfend ſein Geſicht.

„Herr Graf, Sie wiſſen, warum ich Sie hier
hergebeten Sie haben das Briefchen geleſen, das
Jhnen von dem Vorhandenſein Jhres Kindes
ſprach

Sie ſpricht kühl, geſchäftsmäßig, als handle es
ſich um irgend eine tote Sache.

Der Graf blickt beſtürzt auf das abgezehrte
Geſicht, das ſo ruhig, ſo kühl vor ihm in den
Kiſſen liegt.

„Ja, Fräulein Herzog, ich habe es geleſen, aber
warum in aller Welt iſt alles ſo gekommen
Warum iſt Mara nicht zu mir gekommen, warum
hat ſie all meine ſlehentlichen Bitten um ein Le
benszeichen unbeachtet gelaſſen

Die Kranke richtete ſich auf; groß, fragend hef
tet ſie die brennenden, dunklen Augen auf ſein
blaſſes, edles Geſicht, aus dem ein tiefer Seelen

Fortſetzung folgt.
ſchmerz ſpricht.



da beſonders auffällige Merkmale an dem Toten
nicht wahrzunehmen waren. Da Schulze hier als
ein höchſt beſcheidener und anſtändiger Menſch be
kannt war, ſo iſt mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß ein Verbrechen an ihm boagangen worden iſt.
Es iſt jedoch auch anzunehmen, daß er eventuell in
zweifelhafte Geſellſchaft geraten, verſchleppt worden
und ihm dann ſein Geld abgenommen iſt, ſo daß
er ſich dann in Verzweiflung den Tod gegeben hat.

Herzberg, 18. Dez. Nach der diesjährigen Per
ſonenſtands Aufnahme beträgt die Wohnbevölker
ung in hieſiger Stadt 3917, gegen das Vorjahr
mehr 64.

Herzberg, 20. Dez. Die gerichtliche Unterſuch
ung der Leiche des in dieſen Tagen in der Rahnis
dorfer Forſt gefundenen Mannes hat ergeben, daß
es ſich um den land wirtſchaftlichen Arbeiter Moritz

Biſchof handelt, der am 9. Dezember 1855 in Hohen
prießnitz bei Delitzſch geboren iſt. Es wurde ferner
feſtgeſtellt, daß der Mann am 25. Februar e. be
ſtimmt noch gelebt hat, denn von dieſem Tage da
tierte eine Beſcheinigung der Wanderer Arbeitsſtätte
Eilenburg. Die Todesurſache hat die Obduktion
bei dem Zuſtand der Leiche nicht ergeben, ebenſo
wenig die Frage beantwortet, ob ein Verbrechen vor
liegt. Es iſt nur anzunehmen, daß der Tote in der
Forſt übernachtet hat und von einem Schlaganfall
betroffen wordon iſt.

Proßmarke, 21. Dez. Ein bedauernswerter
Unglücksfall ereignete ſich hier am Mittwoch nach
mittag gegen 3 Uhr. Die Arbeiter Brockmeier und
Seefeld von hier waren in der Heide mit Holzfällen
beſchäftigt. Der im 11. Jahre ſtehende Sohn des
Herrn Brockmeier pflückte dabei Kiefernzapfen von
den gefällten Bäumen, als plötzlich ein Baum fiel
und ihn ſo unglücklich traf, daß er ſofort tot war.
Der bedauernswerte Vater mußte nun ſeinen Sohn
auf der Karre tot nach Hauſe fahren. Der telepho
niſch herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod kon
ſtatieren. Der Vater war ſo erſchrocken, daß er noch
in derſelben Nacht ſchwer erkrankte, und der Arzt
zum zweiten Male gerufen werden mußte, inzwiſchen
hat ſich ſein Zuſtand gebeſſert. Der verunglückte
Knabe wurde heute beerdigt.

Wittenberg, 20. Dez. (Schwer verbrannt.) Eine
Unſitte, kleine Kinder beim Verlaſſen der Wohnung
einzuſchließen, hätte einem ſechsjährigen Mädchen
beinahe das Leben gekoſtet. Die Kinder eines Bahn
wärters waren in die Wohnung eingeſchloſſen und
begannen mit der brennenden Lampe zu ſpielen
Dabei fiel die Lampe und eine mit Spiritus ge

üullte Flaſche zu Boden. Die Flaſche explodierte

Flammen. Den auf die Hilfeſchreie der Kinder her
beigeeilten Nachbarn gelang es, mit vieler Mühe in
die Wohnung zu kommen und Herr der Flammen
zu werden. Jedoch trug das Mädchen ſo ſchwere
Brand wunden davon, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Deſſan, 19. Dez. Die 16 jährige Tochter des
Bergarbeiters Heucke in Froſe (Anhalt) wurde ſeit
fünf Wochen vermißt. Die amtlichen Nachforſch
ungen haben ergeben, daß das Mädchen Mädchen
händlern in die Hände gefallen iſt. Gs wurde an
der holländiſchen Grenze angehalten und in Ver
wahrung genommen.

Großmühlingen, 19. Dez. Ein neues Pulver
hat Herr Börſig erſunden. Der Erfinder weilte
dieſer Tage auf Einladung des Kriegsminiſtertums
zwei Tage in Berlin.

Kleinroſenburg, 19. Dez. Ein „Auswanderer“
im jugendlichen Alter paſſierte mit einem Handkahn
unſeren Ort. Vorüberfahrende Schiffer, welche auf
ihn aufmerkſam gemacht worden waren, erhielten
den Beſcheid von ihm, er wolle nach Hamburg und
dann nach Amerika fahren. Wie verlautet, ſoll der
unternehmungsluſtige Knabe aus Nienburgſtammen.

Magdehunrg, 19. Dez. Bei Scherrebeck an der
Magdeburg Stendaler Bahnlinie landete ein großer
franzöſiſcher Ballon. Es war der durch die Gor
don Bennett Fahrt bekannte Ballon „Lune de Miel“,
der am Dienstag abend 6 Uhr in Paris mit drei
Jnſaſſen, zwei Franzoſen und einem Engländer, zu
einer Rekorddiſtanzfahrt aufgeſtiegen war und ſich

Holß Auktion.
Mittwoch, den 8. Januar 1913

von vorm. 10 Uhr ab
tigen Antritt

Annaburg.

und im Nu ſtanden die Kleider des Mädchens in

2 Knech

W. Kunze

13 Stunden lang in der Luft gehalten hatte. Er
hat die Höhe von 3000 Metern erreicht.

Erfurt. Eine unſinnige Wette kam in einer
hieſigen Gärtnerei zuſtande. Ein Gärtner verpflich
tete ſich, zwei Literflaſchen Aromatique auszutrinken.
Die erſte hatte er in der Tat ohne abzuſetzen geleert.
Als er die zweite Flaſche an den Mund ſetzte, brach
er ohnmächtig zuſammen. Man trug den Unver-
nünftigen in einen Unterkunftsraum, wo er beſinn
ungslos liegen blieb. Ob er mit dem Leben da
vonkommt, iſt fraglich.

Vermiſchte Nachrichten.
Anglücks- Chronik. Jn Salzwedel kam auf

dem Hofe der Zuckerfabrik der Arbeiter Töter
zwiſchen die Puffer zweier Rübenwagen, wobei ihm
die Bruſt derart zerquetzſcht wurde, daß er ſofort
ſtarb. Er war 27 Jahre alt und hinterläßt eine
Frau und 2 kleine Kinder. Jn Gera (Reuß) ver
ſtarb plötzlich abends der 10 Jahre alte Sohn einer
angeſehenen Familie. Es ſtellte ſich heraus, daß
der Junge nachmittags beim Spielen gefallen war
und eine Gehirnerſchütterung erlitten hatte, die den
Tod des Knaben zur Folge hatte. Die Frau des
Porzellanarbeiters Theodor Kirchner in Lauſcha
wollte kochendes Waſſer zum Waſchen holen Da
bei kam ſie zu Fall und verbrühte ihr 2jähriges
Söhnchen derart, daß es nach wenigen Stunden
ſtarb. Jn Berge bei Eichenberg wurde ein Knecht
von einem Pferde ins Geſicht geſchlagen, ſo daß
ihm die ganze Kinnlade zerſchmettert wurde. Der
Schlag wurde mit ſolcher Wucht geführt, daß der
Knecht mit dem Kopfe gegen die Wand flog, wo
durch er ſich noch eine klaffende Stirnwinde zuzog
und bald darauf ſtarb. Jn Kranichfeld wurden
in einem Hauſe der Alexanderſtraße die dort woh
nenden Polen Jlko Schermata und Katharina Pa-
puſchka bewußtlos aufgefunden Bei letzterer waren
die Wiederbelebungsverſuche von Erfolg, der Mann
jedoch blieb tot. Der Tod iſt durch Einatmen von
Kohlenoxydgas entſtanden. Einem Unglücksfall
iſt der Fleiſchermeiſter Johannes Gerling in Hei
ligenſtadt zum Opfer gefallen. Beim Dreſchen er
litt er einen Sturz, wobei ihm mehrere Rippen ge
brochen wurden. Eine Rippe drang in die Lunge,
wodurch der Tod herbeigeführt wurde. Jn einer
Heilanſtalt zu Jena ſetzte eine 30 Jahre alte, ver
heiratete Patientin in einem unbewachten Augen
blick ihre Kleidung in Brand Trotz ſofortiger Hilfe
iſt ſie nach wenigen Stunden an den erlittenen
Brandwunden geſtorben. Jn der Zuckerfabrik
Obernjeſa gerieten beim plötzlichen Anſtellen eines
Rührwerkes der Arbeiter Witzel aus Uder und ein
Arbeiter aus Rohrberg unter die Flügel des Rades.
Der Arbeiter aus Rohrberg war ſofort tot, der Ar
beiter aus Uder ſtarb auf dem Wege nach dem
Krankenhaus. Die Sjährige Tochter des Mühlen-
beſitzers Prinzhorn in Niedergandern ſpielte in der
Mühle. Hierbei kam ſie zu Fall und ſtarb im
Krankenhaus, wo eine Darmverſchlingung feſtgeſtellt
worden war. Der 26 jährige Mühlenarbeiter Karl
Fickler aus Tröbnitz ſtürzte in der Dunkelheit in
den Rodafluß, wo er durch Ertrinken ſeinen Tod
fand. Bei der Weihnachtsfeier in einem Deſſauer
Töchterpenſionat ſingen die Kleider eines 12 jährigen
Mädchens am Weihnachtsbaume Feuer. Das Mäd-
chen erlitt ſchwere Brandwunden. Auch eine Frau
zog ſich beim Löſchen Verletzungen zu.

Das Opfer einer verhängnisvollen Verwechſe
lung wurde der Droſchkenkutſcher Hicke in Berlin.
Er verlangte in einer Schankwirtſchaft eine Weiße
mit einem Zuſatz von Alkohol. Der Wirt vergriff
ſich hierbei Und goß dem Hicke Salmiak ins Glas,
welches der Mann mit einem Zuge leerte. Obwohl
ärztliche Hilfe bald zur Stelle war, erlag Hicke nach
wenigen Minuten den Folgen der Verwechſelung.

Der Arbeiter Müller in Achönaun wußte für ſein
Vermögen keinen beſſeren Platz, als ein Verſieck im
Bettſtroh. Ein Dieb erlangte Kenntnis von dem
verborgenen Schatz und ſtahl ihn. Mehr als 5000
M. hat der bedauernswerte Arbeiter verloren. Wa
rum hat er aber auch das Geld nicht dahin ge
bracht, wo es hingehört: in die Sparkaſſe

ke Eine gute

kaufen; es gehören dazu: der Exped.

Ein einzigartiges Geburtsdatum hat ein kleiner
Berliner Erdenbürger aufzuweiſen, der ſich ausge
rechnet den 12. 12. 12 um 12 Uhr 12 Minuten aus
ſuchte, um auf dieſer Welt zu erſcheinen.

Die verdächtige Dicke. Vor kurzem fuhren
zwei Herren mit einer auffallend dicken Dame von
Konſtanz über Stuttgart nach Ludwigsburg. Die
Dame erweckte durch ihre Korpulenz den Verdacht
der Konſtanzer Beamten, die ſich die Frage ſtellten
„Saccharin oder Fleiſch Man ſetzte ſich mit der
Karlsruher Polizei in Verbindung Die drei Fremden
mußten dort trotz Widerſpruchs unter polizeilicher
Bedeckung zur Wache. Der Erfolg der ganzen, mit
viel Eifer durchgeführten Aktion war ſchließlich, daß
die Dame wirklich ein Fleiſchgewicht von netto vier
Zentnern acht Pfund hatte; von Saccharin war
keine Spur zu entdecken. Die Dame legitirnierte ſich
als Rieſendame, und ihre Begleiter bezeichnete ſie
als ihren „Jmpreſario“ und „Rekommandeur“. So
kanns einer Dicken gehen.

Eine nachahmenswerte Stiftung aus Anlaß
des Kaiſerjubiläums 1913 hat ſoeben die Stadt
Charlottenburg beſchloſſen. Jeder bedürftige Kriegs
veteran Charlottenburgs ſoll künftig an jedem 15.
Juni einen jährlichen Zuſchnß von 40 Mark erhalten.
Hierfür wurden 300000 Mark zur Verfügung ge
ſtellt, die aber zugleich zur Erweiterung des Tuber
kulöſenWaldhauſes Charlottenburg dienen ſollen.

NRahezn 2 Millioren Mark Wertzuwachs
innerhalb vier Jahren hatte ein Grundſtück an
der Leipziger Straße in Berlin zu verzeichnen, das
ſoeben um den Preis von 5 Millionen Mark ſeinen
Beſitzer gewechſelt hat. Der bisherige hatte es 1908
für 3,1 Millionen Mark erſtanden.

Verſteigerung einer gepflaſterten Straße Der
Gemeindevorſtand in Rudow hatte ſich geweigert,
eine fertig gepflaſterte, mit Bordſteinen und Bürger
ſteigen verſehene Straße abzunehmen, weil in ihr
noch Gas und Kanaliſationsrohre fehlten. Der
Eigentümer des Straßenlandes geriet in Vermögens
verfall, und infolgedeſſen bezahlte er auf das Straßen
land keine Steuern. Die Gemeinde ſah ſich ge
zwungen, zur Eintreibung der Steuern die Zwangs
verſteigerung zu beantragen.

Strenger Winter in Rorwegen. Jn den Ge
birgsgegenden Norwegens hat es angeblich ſeit
einem Menſchenalter keine ſo gewaltigen Schnee
maſſen wie in dieſem Jahre gegeben.

Aus aller Welt.
Hanau. Von der Behörde wird jetzt amtlich

bekanntgegeben, daß beim e Bataillon des Eiſen
bahnregiments Nr. 3 in Hanau Typhuserkrankungen
feſtgeſtellt worden ſind. Jm Anſchluß daran wird
betont, es beſtehe die Befürchtung, daß der Main
mit Thyphusbazillen verſeucht ſei. Deshalb werde
eindringlichſt vor dem Gebrauch und Genuß des
Mainwaſſers gewarnt. Bei einer Kompagnie
ſind vier Neuerkrankungen vorgekommen. Der
Verlauf der Krankheit iſt im allgemeinen günſtig.
Der allgemeine Zuſtand der Kranken iſt zufrieden
ſtellend. Von 211 Lazarettkranken ſind zurzeit 15
ſchwerkrank.

Peſt, 21. Dez. Jn Mariathereſtopol wurden
die Sparkaſſe und das Pfandleihinſtitut erbrochen
und für 18000 Kronen Waren und 6000 Kronen
Bargeld geraubt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Dienstag (Weihnachtsheiligabend) 5 Uhr:

Chriſtvesper. Herr Paſtor Lange. Am 1. Weihnachts
feiertag, Vorm. 10 Uhr: Feſtpredigt, hierauf Beichte
und heil. Abendmahl. Herr Paſtor EggertPrettin. Am
2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr. Feſtpredigt. Herr Paſtor
Becker-Ploſſig.

Schloßkirche: Am Weihnachtsheiligabend 5 Uhr: Chriſt
vbesper. Am 1. Feiertag, vorm. 10 Uhr Feſtgottes-
dienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am 1. Feiertag, vorm. 12 Uhr:
Feſtgottesdienſt

Purzien: Am 1. Weihnachtsfeiertag, nachm. 1 Uhr Feſt

Ein guterhaltener

Landwirtſchaft e Kinderwagen
bei hohem Lohn ſucht zum ſofor ſt durch mich im Ganzen zu ver zu verkaufen.

predigt. Herr Paſtor Becker-Ploſſig.

e

Wunderdüten
Wo zu erfrag. in a 10 Pfg.

d. Bl.
30 Morgen Haide (alter

verkaufe im Krüger'ſchen Gaſt
hof in Naundorf aus den Holz
ſchlägen der Herrn Ernſt Zſcheye
und Hähnel

22 Stangenhaufen aus grün.
Holz mit vielen Nutzſtangen,

Schlachte
Pferde

ca. 95 R. Kiefernknüppel, kauft ſtets zu höchſten Preiſen
A. Herbecks

kineBeſtand), 20 Morg. gute
Wieſen, 85 Morg. Land,
vieh, 23 Schweine, gutes
3 de, 19 Stck. Rind hat zu vermieten Sr e R. Gaſſe, Holzdorferſtr. S

Oherwohnung

„Jahn“
Jnventar, neue Gebäude.

Photographie der Gebäude iſt

60 Zacken- und 60 Stamm
Kabeln.

Die Schläge ſind 5 20 Minu
ten von Naundorf entfernt.Oswald Poetzſch,

Schmiedeberg.

Roßſchlächterei, Annaburg. heit mir einzuſehen.

Marzipan-Figuren
HWeihnachts-80hokolade

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Oskar Müller.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

rHerein „Einigkrik
Am 3. Weihnachtsfeiertage,

von abends 7 Uhr ab

im Bürgergarten.
Gönner ladet ergebenſt ein

Am jenstag den 31. d. M.
von abends 8 Uhr ab

Hulveſterball
Ball in Acker's Neue Welt. Freunde

Freunde und und Gönner des Vereins und der
Durnſache ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.der Vorſtand.



VDeihnachtskarten
empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiß.

Geſchäftsübernahme.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend

zur gefl. Nachricht, daß die

Roßſchlächterei u. Speiſewirtſchaft
des Herrn Otto mit dem heutigen Tage übernommen habe.
Indem ich bitte, daß meinem Vorgänger entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Alexander lIlerbeck,
Roßſchlächterei und Speiſewirtſchaft.

G

ff. Punſch Eſſenzen
in und Flaſchen,Parfüms u. Toilette Hreifen

Seelen

mpfiehlt diempfiehlt die Apotheke Annaburg.

Bürgergarten.
Am 2. Weihnachtsfeiertage

von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmufſtk.
Tanzgeld Tag und Nacht 50 Pf.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mört2.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Am 2. Weihnachts Feiertag,

von nachm. 4 Uhr ab:

sffentliehe
Tanzmuſik

bei gut beſetztem Orcheſter, wozu
höfl. einladet

Hermann Beck.
Aeker's Neue Welt.
Am 2. Feiertag von 4 Uhr ab

m Tanzmuſik.
S Ergebenſt ladet ein

Aug. AcKer.

Chriſthaum-Konfekt

und Biskuit, Pfd. v. 60 5 an
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

e e

hochelegante Briefpapiere
in n Seſhens aetnn

empfiehlt in verſchiedenen Preislagen und reicher Auswahl

Herm. s Papierhandölung.

e ngage,
a I. Weihngehtsſelertag

Gaſtſpiel von Eugen Morres Variete-
und BurleskenEnſemble.

Zum I. Male hier! Zum I. Male hier!Programm.
Anni Bafelly, VortragsSoubrette.
Pepi und Aug. Morreée, prima Geſangs Duo.
Otto Herrmann, ſächſ. Komiker.

Ralph Dewrient, das Wunder aller Rätſel,Mimiker und hiſtoriſcher Darſteller.

Neu! Hochaktuell! Neu!
Lebensbild.O Weihnachtszeit, v ſeel'ge Zeit.

Der neue Gutsherr. Bahyriſche Volkspoſſe.
Lona de Wal, Liederſängerin (Kunſtſchein)

und das übrige Programm.
Anfang S Uhr. Entré an der Kaſſe 50 Pfg. Jm Vorverkauf

bei Herrn Friſeur H. Reich und im „Bürgergarten“ 40 Pfg.
W Bitte mein Enſemble nicht mit minderwertigen zu vergleichen,

ſondern nur prima Kräfte

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanakrän chen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

95 T

Golcl. Riümg.
Am 2. Feiertag, von 4 Uhr ab

S Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen.

Aaundorf.
Am 2. Feiertag ladet

zur TanzmuſikTon ein
Paul Müller.

Purzien.
Am 2. Feiertag:

Tanz sülg.wozu freundlichſt einladet

Lehmann-

A. Herheck“s
Roßſchlächterei Annaburg

empfiehlt täglich friſch:
ff. Fleiſch n. Wurſtwaren

Heafſteaku. Sauerbraten.

Waldschlösschen.
Am 1. und 2. Weihnachts-Feiertag:

Frühſeheppen- Konzert.
C C C C

Am 1. Feiertag, nachm. 3 Uhr

Großes Streichkonzert
von der Rohr ſchen Muſik Kapelle

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

E. Kleinsorg.

Steckenpferd -Teerschwefelseife

von Bergmann Co. Radebeul
iſt, da dieſelbe alle Hankunreinigteiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Fin
nen, Flechten, rote Flecke 2e. beſeitigt. à St.
50 Pf. bei: Apoth. Sohn de und
O. schwarze-
e

Delikat ſo h
Schoholaden w

Almerig- Weinkranben

TranbenKoſinen

Paranüſſe, Krachmandeln

friſche Annangas

einpfiehlt

Gerſtſehrot,
Ztur. 8.75 Mk. empfiehlt

Adolf Weicholt.
NB. Freitag den 27. (3. Feier

öffnet. er Für Roggen zahle
Mk. 13 25.

Preuß.- Süddeutsche botterie

Ziehg. 1. Kl. 13. u. 14. Jan. 1913
Preiſe der Loſe einſchl. Porto und

e

5. 15; 10.15
bei Vorauszahlung für

25.25; 50.25 Alle 5 Klaſſen.
Estrich. Kgl. Lott.-Einn. Jüterbos.

Beſtellgeld:

bei Zahlung von Klaſſe
zu Klaſſe

Astrachan Cavian

J. G. Fritzſche.

tag) Vorm. iſt mein Speicher ge

G

wie h net farten
mit Mameneindruck liefert billigst

H. Steinhbeiß s Buchdruckerei e Annabury

Aufträge bitte haldigst aufzugehen.

W H
G fun d n ſtnd r

wurde, daß die beſte mediziniſche Seife Wenn Sie
Fmicht eſſen können, ſich unwohl

fühlen, bringen Jhnen die
W ärztlich erprobten

Kaiser“s
Magen

rin -Caramellen
s Sie Wue u

e gn SWegen der belen, exrfri
S chenden Wirkung unentbehrlich
S ouren. Paket 25 Pf. Doſehaben in Annaburg

Ha Schmorde, Apotheker,
O. wer Drögerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

mann. s Nachſt.)

Wunderkerzen,
Hamettaketten,
Feenhaar,
Chriſtbaumwatte,
Nußhalter,
Rauhreif (Neuheit)

empfiehlt

Herm. Steinbeiss.

e SFür das uns anläßlich r
unſerer 25 jährigen Tätig S
keit in der hieſigen Stein
gutfabrik ſeitens der Direk S

S tion freundlichſt übermit- S
S telte Geſchenk ſagen wir

72 hi it eZ hiermi unſeren

S herzlichsten Dank. S
S Wilh. Oberländer.

Franz Richter II.
S Auguſt Meißner.

Wilhelm Peſchel.
Se

Maße bezeugte Teilnahme
herzlichsten Dank.

Für die uns beim Hinscheiden und Begräbnis
unseres eben Entschlafenen in so überaus reichem

Die trauernde Familie Brab.

e

sagen wir hiermit unseren

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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